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girma ©ebr. @cf)äbler, gnfiaßationSgefcbäft in 3Irbon
über. Severe wirb auf bem pr 23erfügung ftebenben
bebeutenben. ©obenfomplej i£>re SBerfftätt»Räum lieb feiten
mit 9ttafcbinenbetrieb errieten. Sftit bem 33au fotl noch
biefen §erbft begonnen werben. Damit wirb einer ber
legten bei ber Stltftabt nodj oerfügbaren 33auplät)e feinem
beftimmten gweefe gltgefü^rt unb wirb bie geit niebt
mehr ferne fein, wo in ber Räbe ber ülttftabt überhaupt
ïeine 33aup!äbe mehr erhältlich finb.

Die neue ©artenftabt 9Jliinchen3. Die baperifebe
Regierung ift bereit, für eine ©artenftabt im ißerladjer
gorfte pnädjft eine fJIäcEje oon etwa 100 ^»eftar auf
bie Dauer non 20 gabren p referoieren unb bieroon
nach 33ebarf DerrainS p 9000 Sftarf pro ^eftar abp=.
treten; p einem ©(hätpngSwerte, ber noeb geeignet ift,
ben 33au billiger Kleinwohnungen auf gemeinfebaftfiebem
9Bege p ermöglichen, ©iè macht bie ©ewäbrung biefer
23ergünftigungen non 33ebingungen abhängig, beren ©r=
füHung feinen allp gröfjen ©cbwierigfeiten begegnen
wirb, fo'bafc mit ber SSerwirflicbung beS auS bb9«nifcben
unb allgemein oolfSpolitifcben ©rünben febr begrüfjetis»
werten ißrojeftS ficher geregnet werben fann. Der ißerlacber
gorft, her für bie projeftierte 2lnlage in 2luS ficht genommen
ift, liegt fübticE) non SRüncben unb giebt fiel) öftlidj ber
©trafje 9Rüncben=©rünwalb in weiter StuSbebnung bin.
Der ißlab ift infofern günftig, als er nahe ber ©tabt
liegt unb pgleicb in ben 33 urg trieben eingejogen werben
fönnte. gerner fommt bie ÔJÎôglicîjfieit guter 33erbinb=

ungen in Betracht, bie pm größten Steil febon befteben,
baS gehlen namhafter Sterrainfcbwierigfeiten, bie 2In=

f(f)Iu|mögli^feit an eine bereits befiebenbe 3Bafferoer=
forgung, bie Räbe grofjer DerrainS, bie inbuftrieüen
Unternehmungen erfcb'loffen werben tonnen ober jtcb pr
Anlage lanbwirtfc£)aftlic£)er Kleinbetriebe eignen; gefunbe
Sage inmitten mächtiger SBalbbiftrifte. 33or allem aber
würbe in ben bem Sßalbe näcbftgelegenen ©tabtbejirfen
ein weiteres ©teigen ber 33oben= unb SRietpreife per»
binbert werben.

in neues SHunsipalöefcäufce
für Hetr4?er£.

Die ©tabt 9tew=2)orf leibet feit gabren unter bem
Uebelftanbe, feine geeigneten pfammenliegenben Sureau»
räumlicbfeiten für ihre pbtreidjen Departements p
beft^en, bie auf oerfdjiebene 33ureaugebäube in ber ©tabt
oerteilt werben mußten. DieS führte nicht nur p Unp=
traglithfeiten, fonbern bat auch noch bebeutenbe äftebr»
ausgaben unb geitoerlufte im ©efotge. Tum wirb, um
alle Departements, 33ureauS ufw. ber ©tabt unter ein
Dach p bringen, in ber -Rabe beS 33abnbofeS Srooflpn
Sribge auf einem weit auSgebebnten ©runbftücf pnfeben
ißarf Row unb ©enter ©treet ein prächtiges Riefen»
gebäube errichtet. Die gront beSfelben nach ber ©enter
©treet hinaus wirb 115 SJteter unb feine ©efamttiefe
52 in betragen. Der ©runbrifj ift fo giemlicl) Unförmig.
Die offene ©eite beS U bilbet einen nach einer ©eite
offenen £>of, ber nach Sßeften bwauSgebt. ©hamberS
©treet läuft mitten bureb ba§ ©ebäube, unb ben Slnfcblufj
beS §ofeS nach SSeften bin an bas ©ebäube bilbet eine
offene ©äutenballe, welche ben hoppelten gweef erfüllt,
einen monumentalen ©ingang p bilben unb pgleicb
ben nörblidhen ©ebäubeflügel mit bem füblicben p oer»
binben. Diefe Kolonnabe erbebt fiel) bis p einer £>öbe

oon 15 bis 18 SJietern unb foil bureb Kotoffalftguren
befrönt werben. lieber biefe umgebenbe Kolonnabe erbebt
fiçb bie Hauptmauer beS ©ebäubeS, welche mit oertifalen
Sifenen gegliebert ift, 3lucb "bie oberften ©efchope finb

oon einer Säulenreihe umfcbloffen. Die ©äulen erfüllen
ben gweef, mehrere ©toefwerfe auf?en p einem ©efcfiof

p oereinigen unb fo bie ©intönigfeit oielgefcbofigec @e=

bäube p unterbrechen. Der Hauptbau erbebt fidf 100 m

über ©trafjennioeau unb bat 25 ©toefwerfe. élus bei

Rlitte beS Hofe§ auf ber Oftfeite erbebt fid) ein arc|i=

teftonifdh fdhöner Dürrn noch 15 ©toefwerfe höher bis

p 168 m über ©trafjennioeau. Diefem Dürrn ift ein

munizipaler ©barafter oerlieben worben, baS beijft, man

bat ihn in ©inflang mit ber benachbarten ©itp Hall

gebracht. Die gefamte Slufjenfeite wirb mit hellgrauem
SRount 9Balbo=©ranit bebeeft, ber oon bübfeber, ange»

nebmer SBirfung ift.
@S ift überflüffig, p erwähnen, bah baS SJtunippat

gebäube 3tew 3)oris eines ber größten Sureaugebäube
ber Sßßelt repräfentieren wirb, gür ben Robbau werben

26,000 t ©tapi .oerbraucht, fow'ie 700,000 Kubiffiif
©ranit. gebeS ©toefwerf enthält etwa 40 2lren 33oben<

fläelje. Den Serfebr bis pm 25. ©toefwerf unterhalten
32 SiftS. Der gefamte oerwertbare Sîaum im ganp
©ebäube beträgt 1,250,000 Quabratfufj. DaS ©ebäube

bietet reicblih ißlab für alle gegenwärtigen Departement?
ber ©tabt unb wirb auch tuf' gabre hinaus ben

gumacb§ aufnehmen fönnen.
DaS Hauplgefcboh beS ©ebäubeS wirb auSfchlief(it|

p gluren, ©ingängen unb ben Untergrunbbabn=3ugängen
.beftimmt. Steun Dreppen oon 3—15 m Sreite führen

oom gnnern beS ©ebäubeS pm ©ntrefol hinauf unb

p ber llntergrunbbabnftation hinab. Dap fommen noch

oerfebiebene ©ingänge oon ber ©trafje aus. Der Sahnhof

foil ben ©nbpunft paeier gweigeteifigec llntergrunbbahnen
Bilben, welche oort ber fffiitIiamSburg=33rücfe, refp. oon

ber 9Jtanbattan»33rücfe auS bie ©enter ©treet entlang

führen, gunädjft werben fünf 33abnfteige unb oier ©leife

innerhalb beS ©ebäubeS angelegt, bie fpäter nah Sebnrf

oermebrt werben.
Die gunbamente bilben in fonftruftioer Hinfiel

intereffanteften Deil beS ©ebäubeS. SBegen ber grofen

Höbe unb beS bebeutenben ©ewidEpeS beS 33auro«rB

war e§ notwenbig, bie gunbamente für bie ©tü|fäulen

überaß ba, wo eS irgenb anging, bis auf baS Jefle

birge binunterpführen. DaS gelSnioeau liegt feboch i"

einer Diefe oon 43—53,4 m unter ©trahennioeau.
buref) mürbe baS pneumatifhe 93erfabren pm ©infenta

ber ©aiffonS nötig. Die Drucfgrenp, bis p welh^
33aupolijei gunbierungen geftattet, beträgt 22,5 kg pw

Quabratpß unb wirb bei 34,6 m unter SReereSninecnt

erreicht. Die größte Diefe, bis p welcher ein ©atffon
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Firma Gebr. Schädler, Jnstallationsgeschäft in Arbon
über. Letztere wird auf dem zur Verfügung stehenden
bedeutenden. Bodenkomplex ihre Werkstatt-Räumlichkeiten
mit Maschinenbetrieb errichten. Mit dem Bau soll noch
diesen Herbst begonnen werden. Damit wird einer der
letzten bei der Altstadt noch verfügbaren Bauplätze seinem
bestimmten Zwecke zugeführt und wird die Zeit nicht
mehr ferne sein, wo in der Nähe der Altstadt überhaupt
keine Bauplätze mehr erhältlich sind.

Die neue Gartenstadt Münchens. Die bayerische
Regierung ist bereit, für eine Gartenstadt im Perlacher
Forste zunächst eine Fläche von etwa 100 Hektar auf
die Dauer von 20 Jahren zu reservieren und hiervon
nach Bedarf Terrains zu. 9000 Mark pro Hektar abzu-
treten; zu einem Schätzungswerte, der noch geeignet ist,
den Bau billiger Kleinwohnungen auf gemeinschaftlichem
Wege zu ermöglichen. Sie macht die Gewährung dieser
Vergünstigungen von Bedingungen abhängig, deren Er-
füllung keinen allzu grüßen Schwierigkeiten begegnen
wird, so daß mit der Verwirklichung des aus hygienischen
und allgemein volkspolitischen Gründen sehr begrüßens-
werten Projekts sicher gerechnet werden kann. Der Perlacher
Forst, der für die projektierte Anlage in Aussicht genommen
ist, liegt südlich von München und zieht sich östlich der
Straße München-Grünwald in weiter Ausdehnung hin.
Der Platz ist insofern günstig, als er nahe der Stadt
liegt und zugleich in den Burgfrieden eingezogen iverden
könnte. Ferner kommt die Möglichkeit guter Verbind-
ungen in Betracht, die zum größten Teil schon bestehen,
das Fehlen namhafter Terrainschwierigkeiten, die An-
schlußmöglichkeit an eine bereits bestehende Wasserver-
sorgung, die Nähe großer Terrains, die industriellen
Unternehmungen erschlossen werden können oder sich zur
Anlage landwirtschaftlicher Kleinbetriebe eignen; gesunde
Läge inmitten mächtiger Walddistrikte. Vor allem aber
würde in den dem Walde nächstgelegenen Stadtbezirken
ein weiteres Steigen der Boden- und Mietpreise per-
hindert werden.

Gin neues Alunzipalgebäude
für New-Hsrk.

Die Stadt New-Aork leidet seit Jahren unter dem
Uebelstande, keine geeigneten zusammenliegenden Bureau-
räumlichkeiten für ihre zahlreichen Departements zu
besitzen, die auf verschiedene Bureaugebäude in der Stadt
verteilt werden mußten. Dies führte nicht nur zu Unzu-
träglichkeiten, sondern hat auch noch bedeutende Mehr-
ausgaben und Zeitverluste im Gefolge. Nun wird, um
alle Departements, Bureaus usw. der Stadt unter ein
Dach zu bringen, in der Nähe des Bahnhofes Brooklyn
Bridge auf einem weit ausgedehnten Grundstück zwischen
Park Row und Center Street ein prächtiges Riesen-
gebäude errichtet. Die Front desselben nach der Center
Street hinaus wird 115 Meter und seine Gesamttiefe
52 m betragen. Der Grundriß ist so ziemlich Ql-förmig.
Die offene Seite des QI bildet einen nach einer Seite
offenen Hof, der nach Westen hinausgeht. Chambers
Street läuft mitten durch das Gebäude, und den Anschluß
des Hofes nach Westen hin an das Gebäude bildet eine
offene Säulenhalle, welche den doppelten Zweck erfüllt,
einen monumentalen Eingang zu bilden und zugleich
den nördlichen Gebäudeflügel mit dem südlichen zu ver-
binden. Diese Kolonnade erhebt sich bis zu einer Höhe
von 15 bis 18 Metern und soll durch Kolossalfiguren
bekrönt werden. Ueber diese umgebende Kolonnade erhebt
sich die Hauptmauer des Gebäudes, welche mit vertikalen
Lisenen gegliedert ist. .Auch die obersten Geschoße sind

von einer Säulenreihe umschlossen. Die Säulen erfüllen
den Zweck, mehrere Stockwerke außen zu einem Geschoß

zu vereinigen und so die Eintönigkeit vielgeschoßiger Ge-

bände zu unterbrechen. Der Hauptbau erhebt sich IM m

über Straßenniveau und hat 25 Stockwerke. Aus der

Mitte des Hofes auf der Ostseite erhebt sich ein archi-

tektonisch schöner Turm noch 15 Stockwerke höher bis

zu 168 w über Straßenniveau. Diesem Turm ist ei»

munizipaler Charakter verliehen worden, das heißt, mm

hat ihn in Einklang. mit der benachbarten City HM
gebracht. Die gesamte Außenseite wird mit hellgrauem

Mount Waldo-Granit bedeckt, der von hübscher, ange-

nehmer Wirkung ist.
Es ist überflüssig, zu erwähnen, daß das Munizipal-

gebäude New Aorks eines der größten Bureaugebäude
der Welt repräsentieren wird. Für den Rohbau werden

26,000 t Stahl verbraucht, sowie 700,000 Kubikfuß

Granit. Jedes Stockwerk enthält etwa 40 Aren Boden-

fläche. Den Verkehr bis zum 25. Stockwerk unterhalten
32 Lifts. Der gesamte verwertbare Raum im ganzen

Gebäude beträgt 1,250,000 Quadratfuß. Das Gebäude

bietet reichlich Platz für alle gegenwärtigen Departements
der Stadt und wird auch noch auf Jahre hinaus den

Zuwachs aufnehmen können.
Das Hauptgeschoß des Gebäudes wird ausschließlich

zu Fluren, Eingängen und den Untergrundbahn-Zugängen
bestimmt. Neun Treppen von 3—15 in Breite führen

vom Innern des Gebäudes zum Entresol hinauf und

zu der Untergrundbahnstation hinab. Dazu kommen noch

verschiedene Eingänge von der Straße aus. Der Bahnhof

soll den Endpunkt zweier zweigeleisiger Untergrundbahnen

bilden, welche von der Williamsburg-Brücke, resp, von

der Manhattan-Brücke aus die Center Street entlang

führen. Zunächst werden fünf Bahnsteige und vier Gleise

innerhalb des Gebäudes angelegt, die später nach Bedarf

vermehrt werden.
Die Fundamente bilden in konstruktiver Hinsicht den

interessantesten Teil des Gebäudes. Wegen der großen

Höhe und des bedeutenden Gewichtes des Bauwerkes

war es notwendig, die Fundamente für die Stützsäulen

überall da, wo es irgend anging, bis auf das feste Ge-

birge hinunterzuführen. Das Felsniveau liegt jedoch in

einer Tiefe von 43—53,4 m unter Straßenniveau. Hier-

durch wurde das pneumatische Verfahren zum Einsenke»

der Caissons nötig. Die Druckgrenze, bis zu welcher die

Baupolizei Fundierungen gestattet, beträgt 22,5 kg pro

Quadratzoll und wird bei 34,6 m unter Meeresnima»

erreicht. Die größte Tiefe, bis zu welcher ein Caisson
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oexfenït tourbe, ift 33,62 m unter RteereSnioeau ober
43,2 m unter ©traßennioeau, wäßrenb bie mittlere Siefe
ber bereits oerfenïten ©aiffonS 40,8 ra unter ber ©traße
beträgt. Unter bem fpauptturm unb bem füblicßen flöget
liegen 68 ©aiffonS oerfcßiebener ©röße oon 5,7 m im
öuabrat bis p 1,8 m im Guabrat meffenb.

®ie ©efteinSfcßicßt über bem feften ©ebirge befielt
fyauptfäcßlid) auS einer ©letf'cßermoräne ber ©iSjeit oon
(Sanb mit fetjr wenig ©eröE. SRörbticE) oon bem |jaupt=
türm unter bem nörblicßen pflüget fällt ber $el§ [teil
nacßRorben p ab unb erreicht unter ber Rotbmauet
beS ©ebäubeS feine tieffte ©teile mit 53,4 m. Sa e§

fid) atS unmöglich ermieS, eine berartige Siefe mittelft
bei pneumatifcßeri Verfahrens p erreirfjen, würbe be=

Stoffen, breite Vetonfunbamente auf ©anb anpwenben,
mit einem gleichmäßigen jpöchftbrud oon fecßS Tonnen
pro Quabratfuß, waS um 25% weniger ift, als ber
gefettet) geftattete fDoeßfibruef. Stefe gunbamente würben
bis ju einer mittleren STiefe oon 21,6 m unter ©fraßen*
nioeau oerfenït.

Ser angewenbete Veton feßt fiel) auS 1 Seit ßement,
2 Seilen ©anb unb 4 Seilen Vrucßfteinen ober KieS
pfammen. Vet ben. fyelsfunbamenten beträgt bie Saft
pro Quabratfuß 14—15 t; bie ©anbfunbamente hingegen
mürben über genügenb große gtäcßen oerteilt, um, wie
fdßon oben erwähnt, ben Srucï auf fechS Sonnen pro
•Quabratfuß p oerminbern. Sie gunbamente be§ SJÎuni*
SipalgebäubeS finb nic£)t allein bie tiefften mittelft pneu*
matifdjen Verfahrens errichteten, fonbern finb auch ^
l'oftfpietigfien ; ber VerbingungSpreiS beträgt 1,443,000
Softes (ffr. 7,215,000). Vei ber Verlegung ber $unba=
mente ift troß ber großen Siefe nicht ein einziger ffaH
oon ©aiffonS « ßranlßeit oorgelommen, weil burd) ein
fiofpital mit ïomprimierter Suft unb einer Rergteabtei*
lung bem SluSbrucß jener SÜranlßeit oorgebeugt würbe,
bie burch einen aUp fcßneEen SBecßfel im Suftbruct bei
Irbeitern, bie in ïomprimierter Suft gearbeitet hoben,

'leicht entftehen ïann. Ser Arbeiter wirb auS feinem
SlrbeitSraum in ein gleichfalls mit ïomprimierter Suft
oon gleichem Srucï gefülltes ßimmer gebracht. tDiittelft
eines Ventils wirb ber Srucï nach unb nad) oerminbert,
bis er ben ber äußeren Suft erreicht hot unb ber 91r=

beiter ohne ©cßaben für feine ©efunbßeit inS ffreie
hinaus ïann.

(tu ben oben erwähnten ffunbamenlierungSïoften oon
1,413,000 SoEar ïommen bie Soften für ben Dberbau
mit 5,895,000 SoEar ($r. 29,475,000). SaS gefamte
©ebäube wirb ooEenbet etwa 10 SïîiEionen SoEarS
(50 SEiEionen ffranïen) ïoften. Sie Slnpßl ber ^3er*
Ionen, bie in ihm häufen werben, fcßäßt man auf mehr
als 8000.

iirtusfclrttiamm.
(SSexfdjtepnung unb Haftung für benfelben).

.Sa über baS Auftreten unb bie EBirlungen biefeS
gefürchiteten geinbeS ber ©ebäube noch otelfaä) Itnïlar*
hmt herrfcht, fo hat ber granïfurter Vaugewerïeoerein
m oanïenSwerter Sffieife, eine Autorität auf biefern ©e*
'de, §errn ißrofeffor Sr. Sfte^ffaEe a. b. ©., oeranlaßt,

J?ouSfd)wamm unb Srodenfäulepilje einen Vortrag
Sid)tbilberoorführung p halten.
®er 33ortrag fanb cor einer größeren .Quhörerf'cbaft

u ^er ©endenbergifeßen Raturforfcßenben ©efeE*

i f 3*onïfurt ftatt, wofelbft |)err ißrofeffor 3Eej

t„7 dne reichhaltige iMeïtion oon-gauSfchmamm unb
"lügen ißilpn befaEener ^»oljftücfe pr @cßau fteEte.

h» ix
^ 9luSfüßrungen beS fterrtt ißrof. 9Eej ift

4>auSfd)wamm burch ©erueß meßt p erlernten. @r

entfteßt unb oerbreitet fieß pmeift burd) Verwenbutig
bereits infizierten 9llt*9HaterialS. 9)tit .fpilfe feiner
SEpcelienftränge ïann er bureß Vranbntauern bureßgeßen.
fpauSfcßwamm im RebenljauS ift alfo ebenfo gefährlich,
wie bie Verbreitung burch Altmaterial. Ser fpauSfchmamm
ïann auch &w<ß infizierte Giften, EBafcßbütten, Äoßlen rc,
oerfcßleppt werben. OJîan hot beobachtet, baß £>auS=

fcßwammteile, bie 4%2 ffaßre lang trodert lagen, toieber
leimungSfähig würben, ©etten ïomrnt ber |>auSfd)wamm
au§ bem Söalbe, bagegen ïann er auf Ifimmerplätjen
burd) bie Sagerung oon altem unb neuem §o!j pfant=
men fiel) an leßtereS anhaften. ©S hot fid) in ber
ißrajis gegeigt, baß ber ffausfdjmamm auch an troefenen
©teEen erfc^eint. @r hat bie ffähigleit, auS bem ^o%
felbft SBaffer p erzeugen. Ser .g»auSfd)wamm ift fehr
fchwer- auSrottbar. ©S braucht nur ein EEinimunt im
Çolj p bleiben unb bie 2Beiteroerbreitungsmöglid)feit
ift gegeben, infolge feiner VeräftelungS' unb 3öachS=

tumSfäßigteit ift eS fdjmierig, ißn aud) überaE p fäffen.
Sie Reparaturen finb ïoftfpielig unb ein ©rfolg nid)t
immer fidjer. 9Jlan ïann ben .ÇfauSfdpoantm woßl
befeitigen, tut aber, gut baran, nach etwa brei fahren
fid) nochmals eingeßenb über fein eöentueüeS Vorhanben«
fein p orientieren. Ser SJtinbermert eines ©ebäubeS
in bem .pausfdpoamm ïonftatiert würbe, ift fo lange
gegeben, bis nach (jähren nochmals eine Unterfudjung
ftattgefunben hat- Sie Sroclenfäulepilje warfen bei
weitem nießt fo rafcß, wie ber ^»auSfcßtpamm. Veirn
Vorlommen fold)er Ifßilge ift oon

' einem merïantiten
ÏEinberwett nießt p fpreeßen. @S befießt in Vepg
auf Reparaturen unb recßtli^e Verßältniffe ein ßiiuiuel»
weiter llnterfd)ieb, ob in einem fpauS nur Sroderifäule?
pilge ober ob ^auSfcßwamm oorßanben ift. Rad) ben

Vefiimmungen beS Vürgerlicßen ©efetjbucßeS ßaftet ber
Vaumeifier für ©cßäben in einem |)aüS, bie oßne fein
Verfcßulben entftanben, innerhalb eines ßeiträümS, oon
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PREISLISTE!! und SPEZIAL-OFFERTEn zu DIEf15TEI1.

M«ßr. ?chwêiz. !.-ZeM«s („Meisterblatt") à
versenkt wurde, ist 33,62 m unter Meeresniveau oder
43,2 m unter Straßenniveau, während die mittlere Tiefe
der bereits versenkten Caissons 40,8 m unter der Straße
beträgt. Unter dem Hauptturm und dem südlichen Flügel
liegen 68 Caissons verschiedener Größe von 5,7 m im
Quadrat bis zu 1,8 m im Quadrat messend.

Die Gesteinsschicht über dem festen Gebirge besteht
hauptsächlich aus einer Gletschermoräne der Eiszeit von
Sand mit sehr wenig Geröll. Nördlich von dem Haupt-
türm unter dem nördlichen Flügel fällt der Fels steil
nach Norden zu ab und erreicht unter der Nordmauer
des Gebäudes seine tiefste Stelle mit 53,4 m. Da es
sich als unmöglich erwies, eine derartige Tiefe mittelst
des pneumatischen Verfahrens zu erreichen, wurde be-

schloffen, breite Betonfundamente auf Sand anzuwenden,
mit einem gleichmäßigen Höchstdruck von sechs Tonnen
pro Quadratfuß, was um 25°/o weniger ist, als der
gesetzlich gestattete Höchstdruck, Diese Fundamente wurden
bis zu einer mittleren Tiefe von 21,6 m unter Straßen-
niveau versenkt.

Der angewendete Beton setzt sich aus 1 Teil Zement,
2 Teilen Sand und 4 Teilen Bruchsteinen oder Kies
zusammen. Bei den Felsfundamenten beträgt die Last
pro Quadratfuß 14—15 t; die Sandfundamente hingegen
wurden über genügend große Flächen verteilt, um, wie
schon oben erwähnt, den Druck auf sechs Tonnen pro
Quadratfuß zu vermindern. Die Fundamente des Muni-
zipalgebäudes sind nicht allein die tiefsten mittelst pneu-
matischen Verfahrens errichteten, sondern sind auch die

kostspieligsten; der Verdingungspreis beträgt 1,443,000
Dollars (Fr. 7,215,000), Bei der Verlegung der Funda-
mente ist trotz der großen Tiefe nicht ein einziger Fall
von Caissons-Krankheit vorgekommen, weil durch ein
Hospital mit komprimierter Luft und einer Aerzteabtei-
lung dem Ausbruch jener Krankheit vorgebeugt wurde,
die durch einen allzu schnellen Wechsel im Luftdruck bei
Arbeitern, die in komprimierter Luft gearbeitet haben,

'leicht entstehen kann. Der Arbeiter wird aus seinem
Arbeitsraum in ein gleichfalls mit komprimierter Lust
von gleichem Druck gefülltes Zimmer gebracht. Mittelst
eines Ventils wird der Druck nach und nach vermindert,
bis er den der äußeren Luft erreicht hat und der Ar-
beiter ohne Schaden für seine Gesundheit ins Freie
hinaus kann.

Zu den oben erwähnten Fundamentierungskosten von
1,113,000 Dollar kommen die Kosten für den Oberbau
mit 5.895,000 Dollar (Fr. 29,475,000). Das gesamte
Gebäude wird vollendet etwa 10 Millionen Dollars
chb Millionen Franken) kosten. Die Anzahl der Per-
Men, die in ihm Hausen werden, schätzt man auf mehr
als 8000.

Hausschwamm.
(Verschleppung und Haftung für denselben).

Da über das Auftreten und die Wirkungen dieses
Mrchteten Feindes der Gebäude noch vielfach Unklar-
M herrscht, so hat der Frankfurter Baugewerkeverein
m dankenswerter Weise, eine Autorität auf diesem Ge-
à, Herrn Professor Dr. Mez-Halle a. d. S., veranlaßt,

Hausschwamm und Trockenfäulepilze einen Vortrag
M Lichtbildervorführung zu halten.

Der Vortrag fand vor einer größeren Zuhörerschaft
der Senckenbergischen Naturforschenden Gesell-

n
ìu Frankfurt statt, woselbst- Herr Professor Mez

sch eme reichhaltige Kollektion von.Hausschwamm und
^ngen Pilzen befallener Holzstücke zur Schau stellte.

< àch den Ausführungen des Herrn Prof. Mez ist
Hausschwamin durch Geruch nicht zu erkennen. Er

entsteht und verbreitet sich zumeist durch Verwendung
bereits infizierten Alt-Materials. Mit Hilfe seiner
Mpcelienstränge kann er durch Brandmauern durchgehen.
Hausschwamm im Nebenhaus ist also ebenso gefährlich,
wie die Verbreitung durch Altmaterial. Der Hausschwamin
kann auch durch infizierte Kisten, Waschbütten, Kohlen :e,
verschleppt werden. Man hat beobachtet, daß Haus-
schwammteile, die 4^/s Jahre lang trocken lagen,- wieder
keimungsfähig wurden. Selten kommt der Hausschwamm
aus dem Walde, dagegen kann er auf Zimmerplätzen
durch die Lagerung von altem und neuem Holz zusam-
men sich an letzteres anhaften. Es hat sich in der
Praxis gezeigt, daß der Hausschwamm auch an trockenen
Stellen erscheint. Er hat die Fähigkeit, aus dem Holz
selbst Waffer zu erzeugen. Der Hausschwamm ist sehr
schwer ausrottbar. Es braucht nur ein Minimum im
Holz zu bleiben und die Weiterverbreitungsmöglichkeit
ist gegeben. Infolge seiner Verästelungs- und Wachs-
tumsfähigkeit ist es schwierig, ihn auch überall zu fassen.
Die Reparaturen sind kostspielig und ein Erfolg (nicht
immer sicher. Man kann den Hausschwamm wohl
beseitigen, tut aber gut daran, nach etwa drei Jahren
sich nochmals eingehend über sein eventuelles Vorhanden-
sein zu orientieren. Der Minderwert eines Gebäudes
in dem Hausschwamm konstatiert wurde, ist so lange
gegeben, bis nach Jahren nochmals eine Untersuchung
stattgefunden hat. Die Trockenfäulepilze wachsen bei
weitem nicht so rasch, wie der Hausschwamm. Beim
Vorkommen solcher Pilze ist von einem merkantilen
Minderwert nicht zu sprechen. Es besteht in Bezug
auf Reparaturen und rechtliche Verhältnisse ein Himmel-
weiter Unterschied, ob in einem Haus nur Trockenfäule-
pilze oder ob Hausschwamm vorhanden ist. Nach den
Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches' haftet der
Baumeister für Schäden in einem Haus, die ohne Mn
Verschulden entstanden, innerhalb eines Zeitraums von
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